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Geſchichte der Befreyung und Begluͤckung 
N des Roberts. 

Insert, ein Maͤkler zu Marſeille, lebte 
mit ſeiner Gattin, einem Sohn und zwey 
Toͤchtern, in gegenſeitiger Liebe fo glücklich 
als wenige Familien leben, und alle doch 
leben koͤnnten und ſollten. Durch das was 
Robert in ſeinem Gewerbe, und ſeine Frau 
im Handel mit Modewaaren gewannen, 
konnten fie zwar ihrem Stande gemäß le⸗ 
ben. Allein, wenn Tauſende die eine Haͤlf⸗ 
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te ihres Lebens unter tauſend Muͤhſeelig⸗ 
keiten und Gefahren umſonſt durchleben, 
Geld zuſammenzuſcharren, und in der 
zweyten Haͤlfte es — nicht zu genieſſen, 
ſondern noch vergebner — bloß zu bewa⸗ 
chen; wer koͤnnt' es da dem Gutgeſinnten 
verdenken, wenn er auch beym maͤßigen 
Wohlſtande durch alle erlaubte Mittel 
ſucht, ſeine Geliebten uͤber das bloß noth⸗ 
wendige zu erheben, und ihr Schickſal 55 
beſtimmen? — Dies zu bewirken, = 
o⸗ 


Robert alles, was nicht unentbehrlich war, 
in Waaren auf ein nach Smyrna beſtimm⸗ 
tes Schiff an, und entſchloß ſich zur beſ⸗ 
ſern vortheilhafteſten Umſetzung der Waa⸗ 
ren in Perſon mitzureiſen. 0 

Er reiſte ab; von den Abſchiedsthraͤnen, 
Seegenswuͤnſchen und Gebeten der Seini⸗ 
gen lange vom Ufer aus begleitet. Auch 
lange nachher noch. Die werden erhoͤret; 
zwar nicht immer grade ſo, wie wirs wuͤn⸗ 
ſchen, aber doch gewiß ſtets zu unfeum 
Beſten. 

Lange ſchon war er abweſend, und noch 
kam von ihm kein Schreiben. „Was iſt 
das? — klagten die Hinterlaſſenen, und 
manche Zähre glaͤnzte in ihren Augen — 
iſt er krank? oder ſonſt ungluͤcklich? O 
waren wir bey ihm, zum Troſt, zum Er⸗ 
leichtern! oder vielleicht uͤbertrift fein Ge⸗ 
winnſt ſeine Erwartung; will er uns un⸗ 
vermuthet damit uͤberraſchen. — So 
ſchwebten ſie zwiſchen Furcht und Hoff⸗ 
nung, ſtets bemuͤht durch das Suͤße der 
Hoffnung das Bittre der Furcht zu ver⸗ 
uͤßen. g 
‘ Endlich kommt das mit ſo viel Sehn⸗ 
ſucht erwartete Schreiben. Und ſein 
Anfang: g 25 

„Das Schiff iſt von einem Seeraͤuber 
genommen, und nach Tetuan geführt. Da 
feufze ich in Sclavenfeſſeln mit allen, die 
auf dem Schiff waren.“ — Den Schmerz 
der Ungluͤcklichen bey dieſer Rachricht mag 
ich nicht beſchreiben. Denkt ihn euch ſelbſt, 
die ihr je etwas liebtet, und das ungluͤck⸗ 
lich wußtet 1 5 5 

Doch von ihrer erſten Betaͤubung wie⸗ 
der zu ſich gekommen, und durch Thraͤ⸗ 
nenſtroͤme erleichtert, fühlten fie, daß kla⸗ 

en nicht genug ſey, ihn zu retten. Aber, 
fechstauſend Kores für feine Befreyung, 
und fie völlig erfchöpft ? Woher alſo dieſe 
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ungeheure Summe? Diefe Unmöglichkeit, 
fie zu verſchaffen, erhöhte ihren Gram faft 
zu truͤber Verzweiflung. Zwar wußten 
fie, daß er von feinem Herrn, einem Ober 
aufſeher der koͤniglichen Goͤrten zu Tetuan, 
menſchlich gehalten, und mit Arbeiten nicht 
überlaftet werde. Aber, er war doch von 
ſeinen Geliebten entfernt; ſie waren nicht 
bey ihm, ihn zu troͤſten, fein Unglück zu 
erleichtern; und — was bey Edelgeſinn⸗ 
ten uͤber alles geht — er ſchmachtete in 
Sclavenketten. 

Die Gattin und Toͤchter, da ihnen alle 
andere Wege verſperrt waren, entſchloſſen 
ſich zum einzigen ihnen uͤbrig gebliebenen 
Rettungsmittel. Sie veraͤußerten noch 
alles, was nicht ganz unentbehrlich war, 
begnuͤgten ſich mit der ſchlechteſten, das 
Leben kaum zu erhaltenden Nahrung, und 
arbeiteten Tag und Nacht, ob ſie nicht ih⸗ 
res Gatten und Vaters Ranzion erwerben 
koͤnnten. Lange, ihr Edlen, lange koͤnnte 
noch euer Geliebter, eurer Thraͤnen und 
Faſten und Arbeiten unerachtet, in Ketten 
ſchmachten; wuͤrde nicht der Allguͤtige, 
euer Vater und Gott, der mit Wohlgefal⸗ 
len und Liebe auf ſeine guten Kinder her⸗ 
abblickt, ſich eurer und ſeiner erbarmen. 
Auch wird er's; traut's ihm nur zu, und 
verzagt nicht. Er wird, der Allliebende, 
durch die Wonnen der einzigen Stunde des 
Wiederſehns, all' eure Thraͤnen und Lei⸗ 
den unendlich belohnen. 

Dem Sohn, einem edlen Juͤngling, aber 
zu heftig, zu brauſend, zu unvorſichtig, 
wie edle Juͤnglinge gewoͤhnlich, duͤnkte 
dieſer gerade Weg zur Rettung ſeines Va⸗ 
ters zu lange. Er kannte ihn; wußte, 
wie viel er durch den bloßen Gedanken: 
Sclave, und von ſeinen Geliebten getrennt 
ſeyn, leiden muͤſſe. Unertraͤglich wars ihm, 
den Urheber ſeines Lebens, der mit je a 

lebe 


Liebe ihn zum Gluͤck geleitet, ungluͤcklich 
zu wiſſen. Er faßte den heldenmuͤthigen 
Entſchluß, ihn zu befreyen, und ſich an 
ſeiner Statt in Feſſeln legen zu laſſen. — 
Edler, obgleich vermuthlich nur gar zu 
vergebner Entſchluß! Denn, wie durft er 
hoffen, ſchwach und kaum ein Juͤngling 
gegen ſeinen in den beſten Jahren ſich be— 
findenden Vater als Aequivalent angenom⸗ 
men zu werden? Haͤtte man ihn nicht 
ſammt dem als Selaven behalten? Zwar 
haͤtte er ihn denn doch troͤſten, doch ſeine 
Laſt erleichtern konnen. Allein wie wenn 
er von ihm getrennt wurde? Und denn, 
war er Mutter und Schweſtern keine 
Pflichten ſchuldig? Waͤr's alſo nicht beſ⸗ 
fer, dazubleiben, mit dieſen zu arbeiten 
und zu ſparen, und ſo den Vater gewiſſer 
zu befreynen? — Von dem allen kam fo 
wenig in ſeine Seele, daß er vielmehr ſo⸗ 
gleich insgeheim Anſtalten zur Abreiſe 
machte. Seine Mutter aber, die von ohn⸗ 
gefaͤhr Nachricht davon erhielt, ließ nicht 
nur auf allen nach der Levante ſegelnden 
Schiffen verbieten, ihn mitzunehmen, ſon⸗ 
dern ſtellte ihn auch das unthuliche, bloß 
chimaͤriſche dieſes Projects fo deutlich vor, 
daß es weniger Liebe zum Vater als zum 
Sonderbaren, mehr Halsſtarrigkeit als 
Klugheit geweſen waͤre, wenn ſie ihn nicht 
uͤberzeugt haͤtte. Er blieb, arbeitete Tag 
und Nacht bey ſeinem Herrn, einem Ju— 
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welier, und erſparte alles nicht ganz un⸗ 
entbehrliche. Um noch mehr zu gewinnen, 
ſchaffte er ſich einen Rachen an, um auch 
die muͤßigen Stunden an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen zur Erwerbung der Ranzion anzu⸗ 
wenden. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


—— 


Anekdote. 

Ein armer Mann, Thorwaͤrter an einem 
Hauſe in Mayland, fand einen Beutel mit 
weyhundert Kronen. Er ließ es durch die 
ffentlichen Anzeigen bekannt machen, der 
ihn verloren meldete ſich, und erhielt, nach 
hinlänglichen Beweiſen, daß er ihm zuge⸗ 
hoͤre, den Beutel. Voll Freude und Dank⸗ 
barkeit bot er dieſem zwanzig Kronen an, 
die der aber durchaus nicht annehmen wollte. 
Er habe bloß gethan, was jeder ehrliche 
Mann thun muͤſſe, und dafuͤr nehme er 
keine Bezahlung. Der Eigenthuͤmer, der 
durchaus dankbar ſeyn wollte, bot ihm zehn 
Kronen, dann fuͤnfe; aber umſonſt. Der 
Thorwaͤrter blieb unbeweglich. N 
Beſchaͤmt, daß dieſer edle Mann ihm 
auch nicht die kleinſte Dankbarkeit erlaube, 
warf der Eigenthuͤmer den Beutel zur Erde 
und rief mit edlem Unwillen: Ich habe 
nichts, gar nichts verloren. Erſt hier willigte 
der Thorwaͤrter, z Kronen anzunehmen, und 

die vertheilte er ſogleich unter die Armen. 
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Wir Ober Richter und Stadt-Raͤthe des Koͤnigl. Preuß. Elbingſchen Stadt⸗ 
Gerichts fuͤgen hiemit zu wiſſen, daß uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann 
Johann Balthafar Henry Concurſus Creditorum eröfnet, und der offene Arreſt 
verhängt worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von den Gütern und Effek⸗ 

ten des Gemeinſchuldners etwas in Beſitz, Gewahrſam oder Verwaltung haben, auch 
denſelben an Geld oder Waaren zu liefern und zu bezahlen ſchuldig ſind, hiemit und 
kraft dieſes gewarnet, ſolches ohnerachtet eines ihnen darauf zuſtehenden juris pig noris 
retentionis oder Compenſationis auch ohnerachtet ſolches von irgend jemanden mit 
Arreſt beleget worden, binnen 12 Wochen a dato und laͤngſtens bis zu dem auf den 
26ſten May in dieſer Concurs-Sache anſtehenden Termino liquidationis peremtorio 
bey Strafe der Erſtattung das Dupti und Verluſt ihres Rechts auf den Fall daß ſol⸗ 
ches nachher entdeckt werden ſollte, dem Stadtgericht hieſelbſt jedoch vorbehaltlich ihres 
Rechts ſchriftlich anzuzeigen, auch davon an Niemanden ohne Veranlaſſung ermeldeten 
Gerichts etwas verabfolgen zu laſſen. Elbing, den 26ten Jan. 1789. 

1 Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 

Es wird hierdurch zur Nachricht bekannt gemacht, daß in Termino den roten 
Februar cur. die von dem entlaufenen Uhrmacher Johann Friedrich Auguſt 
Hoffmeiſter zuruͤckgelaſſene Sachen, welche vorzüglich in Handwerks⸗Geraͤth beſteht, 
455 öffentlichen: Ausruf verkauft werden ſollen. Kaufluſtige koͤnnen ſich demnach als⸗ 
denn um 9 Uhr Morgens auf dem Rathhauſe, wo mehrere Effekten verkauft werden 
ſollen, einſtellen, ihr Gebott abgeben und auf das hoͤchſte Gebott des Zuſchlages der 
Sachen gewaͤrtigen. Elbing, den 23ften Januar 1789. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt-Gericht. j 
Das den Chriſtian Grimmſchen Eheleuten zugehörige, in der Neuſtadt belegene 
Haus, iſt auf Oſtern dieſes Jahres zu vermiethen, deshalb konnen ſich Miethsluſtige in 
Termino den 12ten Februar cur. um 9 Uhr zu Rathhauſe einſinden, ihren Bott vor un⸗ 
ſerm ernannten Deputato Herrn Referendarie Brakenhauſen angeben, und des 
Zuſchlages beym hoͤchſten Vott und Sicherheitsnachweiſung gewaͤrtigen. Elbing, 
den roten Januar 1789. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

Es ſoll das Licent- und Krahnfuhrwerk noch in einem gten Licitations-Tremin zum 
Pacht von Trinitatis 1780 ab, ausgeboten worden. Diejenige welche darauf bieten 
wollen, muͤſſen ſich Donnerſtags den roten Febr. c. um 10 Uhr Vormittags vor Uns 
zu Rathhauſe einfinden, wo dem Meiftbietenden die Pacht gegen annehmlichen Bott 
bis auf hoͤhere Approbation zugeſchlagen werden wird. Elbing, den 28. Januar 1789. 

Director, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe des Policey-Magiſtrats. 

Es iſt das in der Fiſchergaſſe unter dem Namen die drey Mohren bekannte Wohn⸗ 
haus, imgleichen ein zu vier Pferde eingerichteter Stall und Wagenremiſe in der Hund⸗ 
gaſſe auf Oſtern zu vermiethen. Nähere Nachricht davon giebt die hieſige Buchhandlung. 
. Donnerſtag den igten Februar ſoll die dem verſtorbenen Einnehmer Herren Ko⸗ 


no pack zugehoͤrige, auserleſene in alle Wiſſenſchaften einſchlagende Sammlung Bücher, 

öffentlich an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. Der Ka⸗ 
talog wird beym Kaufmann Chriſtian Gottfried Silber in der heil. Geiſtgaſſe, 
gratis ausgegeben. 5 5 8 ; 


